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In diefen ftein-- und beingefror'nen Cagen

Gebts dem Rumor mitunter an den Kragen.
Kam aueb die Cicbtmeß bald mit ihrem Segen, -
¦£in jeder Fein Gebreftlein bat zu pflegen.

Der eine febwört auf die flatur,
Der andre nur auf die ïïlixtur.
ITIarod daß Dich das TTläuslein beiß'

Ift mancher, der's nicht einmal weiß.

Der eine laboriert an krankem Herzen,
Ein andrer bat familienvaterfcbmerzen,
Hinwiederum fühlt fitzen ficb geblieben
ein Ballbubn, das fo fcbüüli gern tät' lieben.

Der jagt nacb einer Stell', und wie!
ünd bat er fie, verflucht er fie.

Wem's fäuliwobl, der gebt aufs eis,
Hans ift zu mager, pritz zu feiß

Die Stadt der Sucbard - Schokolade

Grfebnt ficb eine neue Gnade:

C'académie, die bat fie längft fcbon über;

in üniverfitätlein wär ibr lieber.

Gelobt fei ïïeuenburger ÎTÎut!
Docb was man dazu fagen tut
z'ßärn obe? Cieb's Kantönli, weifebt,

s fehlt am Geld, nicht nur am Geifcbt!

Bald Siegwarts Scbwingergruppe zeigen
Sieb wird dem Schweizer Fremden Reigen.
Die fcblanken Hüffes werden gucken,
Den Herrn von Roeren wird es jucken.

manch Starker aber denkt bei ficb:
Das Ding famos ift eigentlich!
Wo alfo man Gymnaftik treibt,
Den Kerls drei Schritt vom Ceib man bleibt!

Das Halbmond --Heer bat abgerüftet,
ünd auch die Serben 's nicht gelüftet,
Sieb ihre Pfoten zu verbrennen.

£s ift fomit nicht zu verkennen,
Daß Bertha Suttner Schule macht:

Der Welt ein priedensfrübling lacht.

nur Bern und Zürich 's blybt derby:
£is wott balt gäng der Gfcbyder fy! r. b.

Baron von firks,
weiland Direktor des ITeptun fei.

(Sr ging fo tang burd) unfre Stabt,
So eigen lädjelnb, ooraehm matt.
3m »abnbofbuffet I. Slafe,
Sa faf3 er immer, '0 madjt' mir ©pafe,
Sinns in berfetben <£d;e,

Serfolgenb feine 3u'ecke,
S&ts morgens gunfdjen 2 uub 3

1)es bicken portiers füg ©efchtei
Sjeimrotnkte beu 5phiriftern,
Sann ging er ftttl nad) 5pfiftern.
Sort lebte er, uiouon roeifj ©ott,
3ebod) er lebte jtemtieb flott,
Sïïacbt' ab unb 511 ein Spüfedjen,

©pagierte burd) ©äffen unb ©äfedjeu,
Sen kleinen ßopf im s;pelg oerftemt,
So babe td) ihn oft eutbeckt

Uluf meinen näcbttidjen Sßfaben

So groifehen ben Slrkabett
©in Spihel, fei er, fagte man,
Sod), roas man nidjt beroeifen kann,
ÎTiaajt' il)tt nur intereffanter.
Itnb feine Seute kannt' er.

SBohet er aud) fein ©elb begiel),

Srotg altem grorfdjett fanb man's nie;
So fügte man fid) eben brein
llnb liefe ben fjerrn 23arou balt fein;
sJïïan fafe.bei iljm, crjät)lte roas,
llnb fo erfuhr er bies unb bas!
So fanb er enblid) einige £jerxn,
WEtt benen fchuf er ber Stabt 23cnt:

Sie ©igaretteit=2fabrtk 9tepruu
SBas nun?!
Sns Unternehmen ift oerkracht,
Ser £>err SBaron roirb ausgeladjt!
Wir tut es leib, gebt es itjm fdjief,
3tf) benk gurüch, roie oft idj rief
Sei bes 3eitglodtens ernftem Xon:

©ut Sîadit, 23aron!" 6- Umdm.

mkZk fremde in der Schweiz!

(In Deutfcbland 778698.)

Für mich war diefe ïïacbricbt neu,
Daß je der neunte ein Fremder fei.

£s war mir recht, denn icb dachte,

s fei fogar je der achte!

Ji w.

®tn in ber $falg roeituerbreiteter beut«

feher Stbreifekalenber entbält auf bem

33latt «om 27. 3an. ben fdjönen Sprud) :

®s ift kein Sorteil für bie §erbe, roenn
Ser Sdjäfer ein Schaf ift."

Snrunter aber ftebt:
Saifers ©eburtstag.

J& Stanislaus an Ladislaus.
VTlcvm liaper fdjer frehr Sabislas, es gebt toeb ficfjer tpern Schbaf,

rote tiefer Sdjroabenpaftor Itaumann, untj Scfyroettser mahlet gatjr fo grau
an in fainem Blättli f}ilfe" benamfet trinn et)r unj böf tsufaljmen*
ramfet. 3<i) glaup tafj fein ^eroafer l}errotg in ter Suberabutjr ntt febtoehr
roieg' tenn maf ter ta tjufammengelogen tft: \fad) tumm unt ungejotjgen;
JUann ift fichs ja fon jebär grootjnt, tafj 2thf.es gegen unj m8 front,
tem fljört ein räch, ter Hafenftieber unt tann tft; befte : Sd)toamm tarieber

H)af fartu t§u ter Icaigftjeit, taf 5'Bärn tte holte IPaiplicbfeit fcbon
roibber tjät ten Sieg errungen? Ca t)atj (Sine pifj tjum Brofefor brun=

gen, tie lieft mit ©raffet) unt mit Scf/tcf iper Ptebbfooiet) unt CEEjftcb, t=

btef. CO ^erfebaot! tjätten rotrf aud} fo gb/apt, 's ftutiebreu tjcitf uttj
meer erlapt. Will ich t?ait tSbJtebtbicf fcbtubietjren, muef mirs tte Set»

fenbett) (Ecffdjblisieren. Cu rtmbfft nabirlid) tetne Habfe unt fart:
Caf Säu 'ne tumme ^rabfe!

Cr IDinta- geljt goblop unt Cang entgegeljn fainem Unbergang, tie
Cage roerten jejig länger, toch m8 jmier ifjmer bang unb bänger, roetjn
idj petengg tafj um \ 3ah,r id) reidjer tod) ärmer um mandjes fjacxx,
meine Cbonfjur, tie ruf cht im Crab piff aupb ten Stiefel mir binab ; todj
bien idj brojtem nod) gefunb, mein Korbuf bräfenbiert fid) runb, ain
<?>atd)en tafj in <£bigfeit ter ijerr Ijilot fainer (5atfd)tligfeit. Cu aper
liäper £abislaus, bratpft at)Ie Caifel auf tbier raus, tu öratpft^ nabirlid)
fiel t§u ftreng, trum rotrth, tiefjr (ßaifcht unt Hangen eng; Pif tu in
Rimmel rein roillft geljn fatm tber Sant Settruf tid) ntt febm, fo mager
bäft tu ticb faffeit taf tu nod) fobmft um b' bigîeit. Crum fage tdj
Cljier: fai gefdjaibt, penitje nodj tie Sdjbanne gait unt gönn' tier lieber
eine ^ratb, perfeb in aller Sitjamfett unb roetche feinen Ringer brait fom
IDege frommer Cbrifdjtlidjfeit ; tann fannft tu auch mit Sidjerljett tt)ier
fd)affen mänge £)el)rlid)feit. Engage jebem ^angg unt Streit, ferbanne
jebe Draurigfeit unt nutje tie (Selegenfyeit, tann xv'ixtl) tein Korbuf runb
unt roeit, roie meiner roabr t§u atjler r7>axt, roie er noch tjeite guet gebeibt
in ahler (£fn- 3 2TTeter breit. So Iepft Vu in Cjupljriebentjeit fon jet|
an pif in Cf bigfatt, roas ttjier fon Qärtjen brofejeibt, meine Stanislauftge
IDebnigfeit.

erste eingebungen "
Schweizer, tue einen Jodler,

Denn der Cidgenoffe Rodler
Hat zur Freud von fllt' und Jungen
Wunderbare Cingebungen,
Die er dutzendweis verfendet
ünd die man dazu verwendet,
Bald die Koten von den Banken
Zu verfebönern mit den fcblanken,
Weltbekannten krummen Ceibern,

Jedenfalls fpeziell von Weibern

Ja, wahrhaft, das find Ideen,
So kann was in Kunft gefebeben!

Clntverfttät 6enf. tä.

Wer einmal in Genf ftudiert hat
Und dafelbft fein Glück probiert bat,
Der nehm kreuzfidel und ftramm
Für den Juli ins Programm,
Wieder mal nacb Genf zu reifen,
Wo in fllma=mater--Krei[en
Zu der fjocbfcbule Belten'n
TTlan ein Feft will flott begehn.
Dreibundertundfünfzig Jahre
Fließt nun dort der Quell, der klare,
Reines Wittens, reines Strebens,
fieues Glücks und neues Lebens!
Gins verdirbet nur den Reiz:
Genf zählt lieb niebtmehr zur Schweiz.

ßülow gebt. wau-u-t

23üloro roill geljn Sas roäre rtirijt febteebt ;

bodj hätte er eigenttia) mehr als redjt.
2ßer roollte in biefem fieffettretben
länger als nötig fiangler bleiben?
3nt ©ebeimen freut fid) ber SBUlt) grofe;
je^t roirb er ben ßert bod) ebrtidj los,
fo of)ne firadj unb obne Sdjmcrgcn.
Sas freut ben SCitln uon gangem §ergen.
önn anberer ift aud; md)t gang non £jolg.
3d) meine ben ©enerattfjtmus ©oltg ;

er fagt befdjeiben auf bes fiaifers 2?äte,
bafe er's enentuell gang gerne täte.
So roär' alles gelöst in kürgefter griff ;

roenn's nur nadjträglid) keine (Snte ift.
©s ginge ja alles fo fd)ön unb gerabe.
©ine (Sntc? 2ld), es roäre gu fdjabe.

grau ©tabtridjter: ©ie roerbeb '§ ä gläfe
ba do bete neue ^eftrafmolïerei,
roo b'Stabt fett 200,000 granfe fdjroiken
à fond perdu 3ndje§ nüb imperbinent,
roiemer äfang§ uf all Slrbe roott b'@tabt=
fäffe fdjräpfen unb mälle? ©te djämeb
iek bänn balb na für ä Bierbrauerei "
ober ä ßf)artefpielfabrif " djoge ©ub
»entione oerlange, biene "

.£>err geufi: Sitti oerfiicfeb ©ie nüb,
tbüenb ©ie ä öppebie jmüfcfiet inne en
x'ltejug. Sbüenb ©ie bodj ä nanig ä fo
roitbele; fie pr obier eb '§ ja erft; roenn

f benn bie 200 000 granfe bänb, fo ift
aütroil na git jum STäubele."

grau ©tabtridjter: Sänn ifdjeS g'fpat;
mer fett iek fdjo gege bie gredjbeit pro=
teftiere, fuft djunt b'Stabt '§ Sffafter
über unb b'3Jcildj fdjfat erft na uf unb "

.Çierr geufi: SBenn 'S nu fäs ©rbbebe
git roege bere @fdjid)t. ©äb glaubi groar
felber, bafj b'3Jtitd) tbür er roirt, roenn
's ä fo eboftfi müenb boue; es roirt tenf
fi roie bim neue ©djtadjtbus, '§
5 te ifdj roirt ä nüb abfdjla, unb bet

ift bie gang Sllag 00 br ©tabt gablt roorbe."
grau ©tabtridjter: 3ä unb ift benn baë

redjt, roenn fo oiet gamitie, roo fie ietj
mit eme DJttfdjgfdjäftli d)Bnb burebringe,
oon eren 3tftiegfeflfd)aft fetteb oerroürgt
roerbe unb benn erft na mit $itff oo br
©tabt?"

$err geufi: 's furiofift fünft tut, bafj b'
Dualität 00 br tebige 3Jîild) grflefjmt
roorben ift unb blofj roegem Sris fett ä

fo es ©fdjäft grüubet roerbe, roäf)rreb=
bem äffe fürdjt, b'JJtitdj fctjtög ebner uf
als ab, roenn eë ©fdjäft mues boue roerbe."

grau ©tabtridjter: 3a unb roenn äfft
SJiild) 00 blofj groei ober brü ©fdjäftere
glieferet roirb unb 's bte gringft ïiferenj
git mit eim oom Serfenaf, fo ftefleb all
mitenanb b'ßfjären ab unb ftreifeb
unb euferein d)a oor Z u r ft tte r ft i cf e bis
mer roieber dja Kafi madje, roenn f nu "

$err geufi : ÏBege fäbem fürdj i d) br @r^

ftieftgstob nüb fogar."

In äiesen stein- unä beingefror'nen Dagen

Lekts äem Humor mitunter an äen Kragen.
Kam auck äie LicktmelZ balä mit ikrem Segen, -
Lin jeäer sein Lebrestlein kat ?u pflegen.

ver eine sckwört auf äie Natur,
ver anäre nur auf äie Mixtur.
Maroä äalZ Vick äas Mäuslein beilZ'

Ist mancker, äer's nickt einmal weilZ.

ver eine laboriert an krankem Herfen,
Cin anärer kat familienvatersckmer?en,
Hinvvieäerum füklt sitzen sick geblieben
Cin Kallkukn, äas so scküüli gern tät' lieben.

ver jagt nack einer Ltell', unä wie!
llnä kat er sie, verfluckt er sie.

Aem's säulivvokl, äer gekt aufs Lis,
Hans ist ?u mager, frit? ?u feilZ!

vie Staät äer Suckarä - Sckokolaäe

Crleknt sick eine neue Enaäe:

L'acaäemie, äie kat sie längst sckon über;
Lin llniverlitätlein wär ikr lieber.

Lelobt sei Neuenburger Mut!
vock was man äa?u sagen tut
2'Kärn obe? Lieb's Kantönli, «ejsckt,
Cs seklt am 6elä. nickt nur am Leückt!

Kalä Siegvvarts Sckwingergruppe Zeigen
Sick wirä äem Sckwàer fremâen - Zeigen.
vie scklanken Misses weräen gucken,

ven Herrn von koeren «irä es jucken.
Manck Starker aber äenkt bei sick:

vas Ving famos ist eigentlick!
Ülo also man gvmnaltik treibt,
ven Kerls ärei Sckritt vom Leib man bleibt!

vas Halbmonä-Heer kat abgerüstet,

llnä auck äie Serben 's nickt gelüstet,

Sick ikre Pfoten ?u verbrennen.
Cs ist somit nickt ?u verkennen,

ValZ Lertka Suttner Sckule mackt:

ver Aelt ein frieäensfrükling lackt.

Nur Kern unä ^ürick 's blvbt äerbv:

Cis wott kalt gäng äer Lsckväer sv! /z.

karon von firks,
vveilsnä Direktor cles Neptun lel.

Er ging so long durch unsre Stadt.
So eigen lächelnd, vornehm matt.
Im Bahnhofbuffet I- Klaß,
Da saß er immer, 's macht' mir Spaß,
Links in derselben Ecke.

Verfolgend seine Zwecke,

Bis morgens zwischen 2 und ?i

Des dicken Portiers süß Geschrei

Heimwinkte den Philistern,
Dann ging er still nach Pfisteru.
Dort lebte er, wovon weiß Gott,
Jedoch cr lebte ziemlich flott,
Macht' ab und zu cm Späßchen,

Spazierte durch Gassen und Gäßchen,
Den kleinen Kopf im Pelz versteckt,

So habe ich ihn oft entdeckt

Auf meinen nächtlichen Pfaden
So zwischen den Arkaden
Gin Spitzel, sei cr, sagte man,
Doch, was man »icht beweise» kan»,
Macht' ihn nur interessanter.
And seine Leute Kaimt' er.

Woher cr auch sei» Geld bezieh,

Trotz allem Forsche», sand man's uie;
So fügte inn» sich eben drein
llnd ließ den Herrn Baron halt sein;
Ma» saß bei ihm, erzählte was,
llnd so erfuhr er dies uud das!
So fand er endlich einige Herr».
Mit dene» schuf er der Stadt Bcr»:
Dic Cigaretten-Favrik Neptun
Was nun?!
Das Unternehme» ist verkracht,
Der Herr Baron wird ausgelacht!
Mir tut es leid, geht cs ihm schief,

Ich denk zurück, wie oft ich rief
Bei des Zeitglockens ernstem Ton:

Gut Nacht, Varon " 6- Aenäcn.

ZiN-M fremcke in cler Schwei?!

(In veutscklanä 778 ö?8.)

für mick war äiese Ilackrickt neu,
ValZ je äer neunte ein fremäer sei.

Cs war mir reckt, äenn ick äackte,
Cs sei sogar je äer ackte!

^» A.

Ein in der Pfalz weitverbreiteter deutscher

Abreißkalender enthält auf dem

Blatt vom 27. Fan. den schöne» Spruch :

Es ist kein Vorteil für die Herde, wen»
!>er Schüfer ein Schaf ist."

Darunter aber steht:
Kaisers Geburtstag.

^ Stanislaus an ll^aciîsìaus. ^
Main liäper scher frehr Ladislas, es geht toch sicher ipern Schbaß,

wie tießer Schwabenpastor Naumann, untz Schweitzer mahlet gahr so grau
an in sainem Blättli Hilfe" benamset trinn ehr unz bös tzusahmen-
ramset. Ich glaup taß sein Fervaßer Herwig in ter Lideraduhr uit schwehr
wieg' tenn waß ter ta tzusammengelogen ist 1,fach tumm unt uugezohgen;
Mann ißt sichs ja son jehär grvohnt, taß Ahles gegen unz m3 front,
lem khört ein rächter Nasenstieber unt tann ißtz beßte : Schwamm tarieber

Waß saxtu tzu ter Naigkheit, taß z'Bärn tie holte Waiplichkeit schon
widder hät ten Sieg errungen? Ta Hätz Eine piß tzum Brofesor brun-
gen, tie liest mit Gratzieh unt mit Schick iper Viehlosovieh unt Ehsteht-
dick. G Herschavt! hätten wirß auch so ghapt, 's stutiehren hätt unz
meer erlapt. Will ich hait Lhstehtdtck schtudiehren, mueß mirs tie
Leisenbeth Lckschblizieren. Tu rimbfst nadirlich teine Nahse unt saxt:
Taß Sau 'ne tumme Frahse!

Tr Winter geht godlop unt Tang entgegehn sainem Undergang, tie

Tage werten jezig länger, toch m8 zmier ihmer bang und bänger, wehn
ich petengg laß um I. Jahr ich reicher toch ärmer um manches Haar,
meine Thonßur, tie ruscht im Trab piß auph ten Buckel mir hinab ; toch
bien ich droztem noch gesund, mein Aorbuß bräsendiert sich rund, ain
Zaichen taß in <Lbigkeit ter Herr hilvt sainer Gaischtligkeit. Tu aper
liäper Ladislaus, draipst ahle Taifel auß thier raus, tu draipstz nadirlich
fiel tzu streng, trum wirth tiehr Gaischt unt Rantzen eng; piß tu in
Himmel rein willst gehn kahn ther Sant Bettruß tich nit sehn, so mager
häst tu tich kasteit taß tu noch kohmst um d' Lbigkeit. Trum sage ich

Thier: sai geschaidt, penitze noch tie Schbanne Zait unt gönn' tier lieber
eine Fraid, perseh in aller Sitzamkeit und weiche keinen Finger brait fom
Wege frohmer Thrischtlichkeit ; tann kannst tu auch mit Sicherheit thier
schaffen mänge Hehrlichkeit. Lntzage jedem Zangg unt Streit, ferbanne
jede Draurigkeit unt nutze tie Gelegenheit, tann wirth tein Aorbuß rund
unt weit, wie meiner wahr tzu ahler Zait, wie er noch heite guet gedeiht
in ahler Lhr 3 Meter breit. So lepst Du in Tzuphriedenheit fon jetz

an piß in Lbigkait, was thier fon Härtzen brofezeiht, meine Stanislausige
Wehnigkeit.

erste eingeblingen " w

Sckwàer, tue einen Ioäler,
Venn äer Ciägenoffe Hoäler
Hat ?ur freuä von Alt' unä Jungen
wunäerbare Cingebungen,
vie er äut^enämeis versenäet

llnä äie man äa?u verwenäet,
Kalä äie Noten von äen Zanken
?u versckönern mit äen lcklanken,
weltbekannten krummen Leibern,

Ieäenfalls speziell von üleibern

Ja, wakrkaft, äas sinä läeen,
So kann was in Kunst gesckeken!

Universität Genf. ic>.

Aer einmal in 6enf stuckert bat
Unä äsielbit sein glück probiert bat,
Oer nebm kreuÄiäel unä stramm

für äen Juli ins Programm,
Aieäer mal nack genf ?u reisen,
Ao in Mna-mater-Kreilen
?u äer tiocbicbule Lesteb'n
Man ein fest will flott vegebn.

Nreibunäertunälllnf^ig glabre

fliekt nun äort äer Quell, äer klare,
keines Willens, reines Strebens,
Neues glucks unä neues Hebens!

Cin s veräirbet nur äen kà:
Lenk ?àblt licb nicbtmebr ?ur Scbwei?.

külov? gekt. là-u-l
Büiorv will gehn Das wäre »ichr schlecht ;

doch hatte er eigentlich mehr als recht.
Wer wollte in diesem Kesseltreiben
länger als nötig Kanzler bleiben?

Im Geheime» freut sich der Willy groß;
jetzt wird er den Kerl doch ehrlich los,
so ohne Krach und ohne Schmerzen.
Das freut den Willy von ganzem Herzen.
Ein anderer ist auch nicht ganz von Holz.
Ich meine den Generalissimus Goltz:
er sagt bescheiden auf des Kaisers Räte,
daß er's eventuell ganz gerne täte.
So wär' alles gelöst in kürzester Frist;
wemi's nur nachträglich keine Ente ist.
Es ginge ja alles so schön und gerade.
Eiuc Entc? Ach, es wäre zu schade.

Frau Stadtrichter: Sie werded 's ä gläse
ha vo dere neue Zentralmolkerei,
wo d'Stadt sett 200.000 Franke schwitzen
à lönä peräu Isches nüd imperdinent,
iviemer äfangs uf all Arde wott d'Stadt-
kasse schröpfen und mälle? Ste chämed
ietz dänn bald na für ä Bierbrauerei "
oder ä Chartespielfabrik" choge Sub-
ventione verlange, diene "

Herr Feusi: Bitti versticked Sie nüd,
thüend Sie ä öppedie zwüschet innc en
Atezug. Thüend Sie doch ä nanig ä so

wildele; sie probiered 's ja erst; wenn
s' denn die 200 000 Franke händ, so ist
alliwil »a Zit zum Täubele."

Frau Stadtrichter: Dann isches z'spat;
mer sett ietz scho gege die Frechheit
protestiere, sust chunt d'Stadt 's Pflaster
über und d'Milch schlat erst na us und "

Herr Feusi: Wenn 's nu käs Erdbebe
git wege dere Gschicht. Säb glaubi zwar
selber, daß d'Milch thür er wirt, wenn
's ä so chostli müend boue; es wirt tenk
si wie bim neue Schlachthus, 's
Fleisch wirt ä nüd ab sch la, und det
ist die ganz Mag vo dr Stadt zahlt worde."

Frau Stadtrichter: Jä und ist denn das
recht, wenn so viel Familie, wo sie ietz

mit eme Milchgschäftli chönd durchringe,
von eren Aktiegsellschaft setted verwürgt
werde und denn erst na mit Hüls vo dr
Stadt?"

Herr Feusi: 's kuriosist tunkt mi, daß d'
Qualität vo dr jetzige Milch grüehmt
worden ist und bloß wegem Bris sett ä

so es Gschäft gründet werde, währred-
dem alls furcht, d'Milch schlög ehner uf
als ab, wenn es Gschäst mues boue werde."

Frau Stadtrichter: Ja und wenn alli
Milch vo bloß zwei oder drü Gschäftere
glieferet wird und 's die gringst Tiferenz
git mit eim vom Persenal, so stelled all
mitenand d'Chären ab und streiked
und euserein cha vor T u r st ve r st i ck e bis
mer wieder cha Kafi mache, wenn s' nu "

Herr Feusi : Wege säbem fürch i ch dr Er-
stickigstoo nüd sogar."
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